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Aus dem Bereich der Grundlagenseminare sind bis zum Vordiplom fünf Seminare 
aus mindestens drei verschiedenen Kategorien zu wählen. 

Die Grundlagenseminare sind verknüpft mit Technikkursen; sie werden in den 
folgenden Kategorien angeboten: 

 
 
 

■ GS Animation 

■ GS Bildgestaltung/Kamera 

■ GS Code 

■ GS Dokumentarfilm 

■ GS Fotografie 

■ GS Installation 

■ GS Kreatives Produzieren 

■ GS Live Regie 

■ GS Material & Prozess 

■ GS Netze 

■ GS Schreiben 

■ GS Sound 

■ GS Spielfilmregie 

■ GS Video, Performance, Montage 

■ GS Zeichnen 

■ GS 3D-Gestaltung 
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GS Animation 
Wintersemester 
 
In diesem Seminar sollen vor allem Studierenden mit geringen Vorkenntnissen die Grundlagen 

der Animation vermittelt werden. Basierend auf Anschauung und Erfahrung werden erste 

Sequenzen skizziert und animiert. Schwerpunkt der Übungen wird der Zeichentrick sein, es 

werden jedoch alle Animationstechniken wie 2D und 3D einbezogen. Animation wird als 

abstrahierende Übersetzung der wahrgenommenen Realität verstanden, die mit Mitteln der 

Vereinfachung, Übertreibung und Verfremdung arbeitet und die das Typische einer 

Bewegungsgestalt herausarbeiten kann. Kurze Aufgaben werden die Studierenden 

schrittweise mit Gestaltungsmitteln der Animation vertraut machen. Neben der Darstellung 

von Bewegung wird auch Layout und Staging Gegenstand der Übungen sein. Die 

Teilnehmer*innen werden zu einer experimentierenden Arbeitsweise ermutigt, die auch 

andere Medien wie Realfilm, Theater, Tanz, Computerspiele und Architektur einbezieht. 

 
 

GS Bildgestaltung/Kamera 
Laufzeit über zwei Semester, Beginn im Wintersemester 
 

GS Kamera 1 / Dokumentarische Bildgestaltung  

wöchentlich stattfindendes Seminar im Wintersemester 

Im Kamera 1 Seminar werden die Grundlagen der Bildgestaltung im Dokumentarfilm, sowohl 

praktisch als auch theoretisch gelehrt. Es werden erste kleine, praktische Kameraübungen 

gedreht, um das Handling mit der Kamera und die Annäherung an eine dokumentarische 

Situation zu erlernen. Daneben werden wir uns auch theoretisch mit der Bildgestaltung 

innerhalb von dokumentarischen Filmbeispielen auseinandersetzen und die grundsätzlichen 

Gestaltungsmöglichkeiten und Prinzipien erörtern. 

Das Seminar ist inhaltlich an die „dokumentarischen Miniaturen 1‘‘ angebunden und ist für 

die Studierenden dieses Seminars unbedingt zu empfehlen. 

Analog Capture  
Kompaktseminar, Wintersemester 

Im diesem 16mm Workshop setzen wir uns mit den Grundlagen der analogen Bildgestaltung 
auseinander. 

In dem fünftägigen theoretischen wie auch praktischen Workshop bekommt jede Person 

nach einer Kameraeinführung und Vermittlung der Grundlagen auch die Möglichkeit selber 
Filmmaterial zu belichten. Der Workshop richtet sich an alle Studierenden, die zukünftig mit 

Analogfilm in ihren Projekten arbeiten möchten. 

Studierenden aus dem Seminar „dokumentarische Miniaturen‘‘ und all denen, die im 
darauffolgenden Semester gerne das Seminar „Kamera 2 – szenische Bildgestaltung‘‘ belegen 

möchten wird der Workshop explizit empfohlen. 

Der Workshop richtet sich an Studierende in Diplom 1. 
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GS Kamera 2 / Szenische Bildgestaltung 
wöchentlich stattfindendes Seminar im Sommersemester 

In dem Seminar werden Grundlagen der szenischen Bildgestaltung und die praktische 

Handhabung der Arri Alexa Kamera und allem erdenklichem Zubehör gelehrt. Zu Beginn 
werden wir uns mit den technischen Voraussetzungen der szenischen Kameraarbeit, deren 

Gestaltungsmöglichkeiten und der filmischen Auflösung befassen. Darauf folgt eine intensive 
Auseinandersetzung mit der Arri Alexa, deren praktische Handhabung und die Einführung in 

die Aufgabenbereiche der Kameraassistenz und aller weiteren Positionen, welche die 

Kameraperson in ihrer Arbeit am szenischen Filmset unterstützen. 

Der Höhepunkt des Seminars wird in der Kompaktwoche mit einer gemeinsamen Übung 
erreicht. Hier liegt der Fokus auf der Anwendung neu erlernter Techniken und regulären 

Abläufen am Set. Dabei wird das elementare Handwerk der Kameraarbeit in Form von 
Lichtgestaltung, Bildkomposition, Kamerabewegung und der szenischen Auflösung praktisch 

ausgeübt und angewendet. 

Allen Studierenden die am Seminar „Spielfilmübung 1‘‘ teilnehmen wird dieses Seminar 
dringend empfohlen. 

    

 
GS Code 

Wintersemester  
 

In einer zunehmend medialen Gesellschaft ist ein elementares Verständnis von Algorithmen 

und Programmiersprachen der zentrale Schlüssel zur digitalen Selbstbestimmung. Digitale 

Informations- und Kommunikationsräume dominieren mittlerweile die Wahrnehmung unserer 

Lebenswirklichkeit und unser mediales Selbstbild. Noch wichtiger aber ist, dass wir auf der 

Basis algorithmischer Konstruktionen vollkommen neue Erfahrungs-, Handlungs- und 

Entscheidungsräume herstellen. Intelligente Algorithmen komponieren heute schon Musik, 

generieren interaktive Bildwelten und schreiben Gedichte. Wir müssen analytische und 

generative Algorithmen deshalb als grundlegende Kulturtechnik begreifen, deren Gefahren 

und ästhetische Schichten es gleichermaßen freizulegen gilt. 

Das Seminar vermittelt die technischen und künstlerischen Grundlagen der Programmierung 

unter Python. Generative Algorithmen der Texterstellung bilden dabei den Kern der 

verwendeten Methoden. Neben der Vermittlung zentraler Daten- und Kontrollstrukturen 

innerhalb einer einfachen Entwicklungsumgebung geht es insbesondere um die Einführung in 

die Programmierung als künstlerische Praktik. Das Seminar kann dabei allerdings nur über die 

ersten Hürden helfen. Code kann erst zur eigenen künstlerischen Handschrift werden, wenn 

das Handwerk so gut beherrscht wird, dass es nicht mehr ums reine Funktionieren geht, 

sondern um das Ausloten des ästhetischen Potentials. Insbesondere gilt es bei generativen 

Verfahren, die Balance zwischen Freiheit und Kontrolle zu halten. Wo kann ich auf Kontrolle 

zugunsten von Überraschung verzichten, wo will ich die Kontrolle über den Prozess behalten, 

um bestimmte ästhetische Ergebnisse zu erzielen? 
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GS Dokumentarfilm 
Laufzeit über zwei Semester, Beginn im Wintersemester 
 
In diesem wöchentlich dreistündigen Seminar geht es um Konzeption und Produktion 
dokumentarischen Arbeitens. In verschiedenen Übungen werden die Studierenden an 

Recherche und Stofffindung und Teambildung herangeführt. Sie üben Wahrnehmung und 
genaue Beobachtung ein, aus der heraus sie ihre eigenen dokumentarische Praxen entwickeln.  

Es geht um audiovisuelle Umsetzungen, um erste Erfahrungen in Kameraarbeit oder 
Zusammenarbeit mit einer Kamera- und Tonperson; darüber hinaus um Montage- und 

Schnitttheorien, um Dramaturgie und Erzählweisen im Dokumentarfilm. 

Am Ende des ersten Semesters wird eine dokumentarische Miniatur auf 16 mm gedreht und 
im zweiten Semester digital endgefertigt. Die verschiedenen Schnittfassungen werden im 

Seminar besprochen und kollektiv begleitet. Teil des Grundlagenseminars ist auch ein 
Interviewseminar und eine Settoneinführung. 

Parallel zu den Grundlagen des dokumentarischen Arbeitens werden Beispiele historischen und 
zeitgenössischen Dokumentarfilmschaffens vorgestellt und diskutiert. 

 
 
GS Fotografie 

Laufzeit über zwei Semester, Beginn im Wintersemester  

   

Das Grundlagenseminar Fotografie vermittelt profunde Grundlagen in der künstlerischen 
Fotografie. Die Studierenden werden mit den Möglichkeiten und Bedingungen der Fotografie 
vertraut gemacht, um daraus eigene künstlerische Arbeitsansätze zu entwickeln. Wie lässt sich 

eine Idee fotografisch umsetzen, welche Gestaltungsmittel gibt es? Wie verhält sich der/die 
Fotograf*in zur Umwelt und wie wirkt sich dies auf die entstehenden Bilder aus? Welche 

Aussagen lassen sich treffen? Wie lassen sich Fotografien präsentieren? 

 
Auf der technischen Ebene werden Kenntnisse der Aufnahmetechnik (Belichtungsmessung, 

Blende, Verschlusszeit, Tiefenschärfe) sowie der Umgang mit analogen & digitalen Kameras 

vermittelt. Weiterhin werden die Möglichkeiten der Weiter- bzw. Nachbearbeitung behandelt, 
also die verschiedenen Scanner, Drucker und der Plattendrucker. Erste einführende Schritte in 

das Bildbearbeitungsprogramm Photoshop, Lightroom, Capture One, ergänzen die technische 
Einweisung. 

 
Ziel des Grundlagenseminars ist es, Theorie und Praxis möglichst weitreichend ineinander 

greifen zu lassen und die technischen Fähigkeiten in der Fotografie zu erlernen. Zum einen, um 
in der künstlerischen Auseinandersetzung mit Fotografie mehr Möglichkeiten zu haben, zum 

anderen, um auch im angewandten Bereich besser aufgestellt zu sein.  

 
Im Sommersemester findet eine Gruppenausstellung mit Arbeiten der Studierenden statt. 
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GS Installation 
Kompaktseminar (2 Wochen), jedes dritte Semester   
 
Künstlerische Installationen handeln von den Beziehungen zwischen Objekten, Klängen und 

Projektionen. Sie sind Teil einer lebendigen Aufführungspraxis, in der Künstler*innen und 

Betrachter*innen den Raum immer wieder neu erfahren und konstruieren. Die Installation als 

Mittelpunkt und Quelle dieser Transformationsprozesse ist Herausforderung und Angebot 

zugleich: In ihrer Konfiguration weist sie eine Vielzahl von künstlerischen Techniken und 

Strategien auf, in ihrer Form ist sie ein komplexes sensorielles Angebot an die 

Betrachter*innen. 

In diesem Seminar experimentieren wir mit Materialien, Projektionen, Klängen und Objekten, 

ebenso wie mit Größenverhältnissen, Laut- und Lichtstärken. Der Begriff Installation wird vor 

dem Hintergrund einer multidisziplinären künstlerischen Praxis diskutiert, in der sowohl die 

unterschiedlichen Techniken besprochen werden als auch charakteristische 

Wahrnehmungsmerkmale – wie beispielsweise der Begriff der Immersion – benannt und 

analysiert werden sollen. Den Rahmen hierfür bildet der Transmediale Raum, der den 

Studierenden im Seminar für ihre Experimente zur Verfügung steht. Parallel zur Praxis 

diskutieren wir die Arbeiten der Studierenden und zeitgenössischer Künstler*innen. 

Themenfelder: Der Relationale Raum | Die Installation als Versuchsaufbau | Partizipation und 

die Rolle der Betrachter*innen/Teilnehmer*innen | Embodied View | Video-Mapping und 

Materialität | Mehrkanal-Video | Klangraum | Immersion | Environments | Cave-Systeme | 

VR. 

 
 

GS Kreatives Produzieren 
Laufzeit über zwei Semester, Beginn im Wintersemester 
 
KHM-Studierende werden mit dem ersten Projekt gleich auch zu Produzent*innen ihrer eigenen 

Werke. Spätestens ab diesem Zeitpunkt lernen sie die wirtschaftliche Verantwortung für ihr 

künstlerisches Vorhaben und für das mitwirkende bzw. mitarbeitende Team zu übernehmen. 

Gleichzeitig ist es jedoch essentiell auch für die spätere Tätigkeit als Regisseur*in die 

Wechselwirkung zwischen dem Künstlerischen und dem Produzieren sowie die 

Herstellungsprozesse zu verstehen. Aus diesem Grund werden in diesem Seminar die 

wirtschaftlichen, organisatorischen und technischen Grundlagen der Herstellung audiovisueller 

Werke vermittelt, die als Projekte an der KHM, aber auch als Debüt nach dem Studium entstehen. 

Das Wissen um diese Grundlagen hilft, die für eine Filmherstellung essentielle Zusammenarbeit 
zwischen Regie und Produktion als Partnerschaft zu begreifen. Der/die kreative Produzent*in ist 

kreative/r Partner*in der Regie, die bei der Entwicklung der Projekte unterstützt, aber auch die 

künstlerischen und wirtschaftlichen Fragestellungen im besten Sinne für das Projekt versucht in 

Einklang zu bringen. 

Das GS Kreatives Produzieren besteht aus zwei aufeinander folgenden und aufeinander 

aufbauenden Semestern. Willkommen sind vor allem Studierende im Diplom 1, ab dem 2. 

Semester. Gerne auch solche, die überlegen, Kreative Produzent*innen zu werden. 
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GS Kreatives Produzieren 1: Hier werden theoretische und praktische Grundkenntnisse zu allen 

Gewerken und zur Produktion audiovisueller Werke vermittelt, von der ersten Idee über allgemeine 

Projektorganisation und künstlerische Realisierung bis zu Endfertigung, Abrechnung, Präsentation 

und Auswertung.  

GS Kreatives Produzieren 2: Hier werden die in P1 vermittelten Themen detaillierter und anhand 

der konkreten studentischen Projekte behandelt. Das Themengebiet wird um vertragsrechtliche 

und medienrechtliche Grundlagen erweitert, um das Bewusstsein beim Verwenden von 

urheberrechtlich sowie persönlichkeitsrechtlich geschütztem Material zu sensibilisieren. Es werden 

darüber hinaus die Grundlagen des „Grünen Produzierens“ vermittelt. Anhand von konkreten 

Beispielen werden zudem alle produktionsrelevanten Fragen behandelt, deren Beantwortung 

letztendlich die Studierenden in die Lage versetzen soll, eigene künstlerische Vorhaben erfolgreich 

umsetzen zu können. 

 

 
GS Live Regie 

Jedes Semester 
 
Live-Regie ist ein wöchentlich stattfindendes Seminar, in dem Grundlagen des Live-Fernsehens 

vermittelt werden; darunter Multi-Kamera Aufzeichnung und/oder Livestream, 

Kamerabedienung Live TV, Kamerapumpe, Liveschnitt am Bildmischer Tricaster oder 

Blackmagic ATEM2. Regelmäßig finden zusätzlich Übungen on Location oder im Studio A statt 

(z.B. Science Slam, Jazz against the machine, ADHOC, Moers Festival, u.v.m.). 

Ziel ist es, die Produktionsabläufe des Live-Fernsehens zu vermitteln und in ihren 

Möglichkeiten und Grenzen auszuloten. Außerdem beschäftigen wir uns mit Gestaltung, 

Ausarbeitung und Produktion studentischer Showformate. 

 

 
GS Material & Prozess 

Sommersemester  
 
Inhalt des Grundlagenseminars ist die Auseinandersetzung mit Materialien und 

Materialprozessen, in Wechselwirkung zu Technologien und ihren Ästhetiken, im persönlichen 

wie gesellschaftlichen Kontext.  

Basis jeder künstlerischen Arbeit ist Material, ob haptisch und physikalisch als Werkstoff, 

Träger und Medium oder/und strukturell und immateriell als Codierung.  Die Betrachtung und 

Bearbeitung der Interdependenzen von Material in grundlegenden Prinzipien und in ihren 

Übersetzungen und Überschneidungen zwischen dem Digitalen und dem Physikalischen, 

finden im Seminar durch Experimente und Materialstudien statt. Materialprozesse und 

algorithmische Abläufe sind Teil praktischer Übungen sowie theoretischer Einführungen. 

Den Schwerpunkt bilden das Beobachten und Kennenlernen von Material als eigenständigem 
Element, sowie die Bearbeitung von Materialien und deren Prozesse. Unter Einbeziehen 

grundlegender Techniken und der Nutzung der vorhandenen Geräte können eigene 
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Experimente und Modelle erarbeitet werden. Analoge Materialien und Werkzeuge zur 

Bearbeitung von Material auf digitaler und maschineller Ebene (bspw. CNC-Fertigung wie 

Lasercutter, 3D-Drucker, Fräse) stehen zur Verfügung. Die im Seminar verhandelten Prinzipien 

können Basis für Arbeiten und Konzepte auf skulpturaler und/oder digitaler Ebene werden. 

 

 
GS Netze 

Wintersemester 
 
Obwohl das Internet die größte Infrastruktur ist, die je in der Menschheitsgeschichte errichtet 

wurde, bleibt es weitgehend unsichtbar und schwer vollständig zu erfassen. Es ist überall und 

gleichzeitig nirgends – es prägt, wie wir Informationen abrufen, was wir sehen, wie wir 

kommunizieren, wohin wir gehen und was wir begehren. Dieses Seminar stellt die Frage: Was 

ist das Internet eigentlich? Woraus besteht es, wie ist es entstanden, und wie verändert es 

sich? 

Wir beginnen mit der Erkundung der physischen Infrastruktur des Internets – Kabel, Server, 

Protokolle –, ihrer Ursprünge sowie der Art und Weise, wie diese Infrastruktur sichtbar 

gemacht, dargestellt oder verborgen wird. Wir streifen kurz, wie es funktioniert, aber unser 

Fokus liegt darauf, wie es den Alltag beeinflusst. In einer lose chronologisch aufgebauten Reihe 

von Sitzungen untersuchen wir zentrale Momente seiner Entwicklung – angefangen bei den 

frühen Tagen der vernetzten Kommunikation: militärische Forschung, Kybernetik und 

systemisches Denken. Danach widmen wir uns der Frage, wie Vorstellungen von 

Gemeinschaft, Freiheit und Dezentralisierung mit diesen neuen Technologien verknüpft 

wurden. 

Wir betrachten, wie das Web kommerzialisiert und zentralisiert wurde – mit dem Aufstieg 

zielgerichteter Werbung, Datenerfassung, Tracking-Technologien und Plattformkapitalismus 

– während es gleichzeitig weiterhin Dezentralisierung versprach, sowohl in Web 2.0 als auch 

in Web3. Abschließend widmen wir uns den ökologischen Auswirkungen digitaler 

Infrastrukturen und den umfassenderen Umweltmetaphern, mit denen wir Netzwerke denken 

– von Graphen und Wolken über Wälder bis hin zu unterirdischen Rhizomen. 

Das Seminar fördert einen kritischen und neugierigen Blick auf das Internet – nicht nur als 

Werkzeug, das wir nutzen, sondern als technisches, soziales, politisches, ideologisches und 

kulturelles System, in dem wir leben. Durch Diskussion, Reflexion und die Auseinandersetzung 

mit historischen Materialien, Kunstwerken und Gästen erkunden wir, wie das Internet unseren 

Alltag, globale Ökonomien, politische Realitäten sowie emotionale und körperliche 

Erfahrungen prägt – und wie wir beginnen können, sein Potenzial in der Welt besser 

wahrzunehmen und neu zu denken. 

 

 
GS Schreiben 

Laufzeit über drei Semester, Beginn im Wintersemester 
 
Die drei Seminare sollen der Dauer des Grundstudiums entsprechend auf drei Semester verteilt 
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werden (1. Sprache als Material; 2. Formen des Erzählens; 3. Schreiben in den Medien und 

Gattungen), bauen aber nicht zwingend aufeinander auf.  

GS Schreiben: Sprache als Material 

Das Seminar vermittelt Grundlagen der literarischen Spracharbeit. Ausgehend von eigenen 

Beobachtungen und verschiedenen Notatformen (Notiz, Liste, Tagebuch, Skizze, Webcam, etc.) 

widmet es sich der Frage, wie Welt in Text umgewandelt werden kann, und welche Wirkung und 

Funktion einzelne Sätze und Wörter dabei haben. Ein Wort steht nie für sich allein. Immer bezieht 

es sich auch auf andere Wörter, die manchmal dieses, oft aber auch jenes bedeuten können. 

Sprache als Material. (Lebens-) Material, das in Literatur mündet. Wie dieser Vorgang 

vonstattengeht, soll im Seminar untersucht werden. Kann man „falsch“ beobachten? Sollte man im 

Prozess des Notierens an literarische Kohärenz denken? Ist eine Notiz schon eine gestaltete Form? 

Muss man sich im Findungsprozess (Form, Ton, Umfang) an Regeln halten? Und welche wären das? 

Tagebuchaufzeichnungen und Notizen namhafter Schriftsteller*innen geben Aufschluss über den 

Weg vom Erlebnis über die Wahrnehmung hin zur Literatur. Anhand von kleineren und größeren 

Schreibaufgaben werden sich die Studierenden diesen Fragen stellen und dabei ihre eigene 

Wahrnehmung schulen und kennenlernen. 

GS Schreiben: Formen des Erzählens 

In diesem Seminar werden die Ansätze aus dem GS „Sprache als Material“ weiterentwickelt, der 

Fokus jedoch stärker auf narrative Textformen gelegt. Plot, Erzählhaltungen, Perspektiven und 

Figurenbeschreibungen werden nun näher untersucht. Wie ist ein Text dramaturgisch aufgebaut 

und welcher Mittel bedient er sich dabei? Wer spricht, zu wem und warum? Was unterscheidet 

personale von auktorialen Erzählperspektiven? In welchem Verhältnis stehen Erzählzeit und 

erzählte Zeit? Konstituiert sich eine Geschichte anhand ihrer Figuren? Was macht eine Figur zu 

einer Figur? Und wie verortet man sie in Zeit und Raum? Wie erzeugt man Spannung? Und wie 

findet man den Ton, der zur jeweiligen Erzählung passt? Anhand verschiedener Erzählmodelle 

werden den Studierenden kleinere und größere Schreibaufgaben gestellt, die im Rahmen des 

Seminars diskutiert werden. So lernen sie nicht nur literarische Texte zu verfassen und vorzutragen, 

sondern auch über diese zu sprechen, konstruktive Kritik zu üben und eigene Texte zu überarbeiten. 

GS Schreiben: Schreiben in den Medien und Gattungen 

In diesem Grundlagenseminar wird Schreiben in bestimmten Gattungen und für unterschiedliche 

mediale Situationen unterrichtet. Ob Drehbuch, Gedicht, Theatertext, ob Roman oder 

verschiedenen Onlineformate – die konkreten medialen Gegebenheiten und gattungsbezogenen 

Traditionen stellen jeweils unterschiedliche Anforderungen an literarisch Schreibende. Bezogen auf 

das Schreiben für Theater und Film sind dies zum Beispiel die Fähigkeit, Dialoge zu verfassen, über 

Dramaturgie und Spannungsbögen nachzudenken und Bühnen- wie Filmsituationen literarisch zu 

bauen. So ist im Theater oder im Film der literarische Raum stets größer als die Textarchitektur und 

die Zeitstrukturen von den medial gegebenen Wahrnehmungsweisen bestimmt. Ein Gedicht 

dagegen arbeitet auf ganz andere Weise als die Prosa mit Klang, Rhythmus, Textökonomie und 

Bildlichkeit. Vermittelt werden soll in diesem Grundlagenseminar eine Vorstellung der medialen 

und gattungsbezogenen Räume sowie ihrer Traditionen, bezogen auf die Gegenwart, die diese 

Räume stets neu ausformt. Ziel ist es, dass erste medien- und gattungsbezogene Texte der 

Studierenden zur Diskussion gestellt werden. 
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GS Sound 

Wintersemester 
 
Klang, Musik und Geräusch sind wesentliche Bestandteile der künstlerischen 

Auseinandersetzung mit audiovisuellen Medien. Die Gestaltung der Klangebene stellt dabei 

ein zentrales Element dar, sei es als eigenständige Komposition in den Bereichen Musik oder 

Klangkunst, sei es im Zusammenhang mit anderen Medien, wie etwa Film, Video, 

Installationen, Radio, Performance. 

In diesem Grundlagenseminar werden technische, künstlerische und wissenschaftliche 
Grundlagen der Arbeit mit Klang in Theorie und Praxis vermittelt. Dies umfasst u.a. die 

Themenkomplexe Schallausbreitung, auditive Wahrnehmung, Gehörphysiologie, 

Schallwandlung, Klangsynthese, digitale Audiotechnik und Filmton. Neben diesen 

Grundlagen wird auch eine geschärfte ästhetische Wahrnehmung von Klangereignissen und 

ihr bewusster, reflektierter Einsatz im Gestaltungsprozess von audiovisuellen Medien sowie 

(klang-)künstlerischen Projekten angestrebt. 

Die Teilnahme am Grundlagenseminar Sound ist Voraussetzung für die selbstständige Arbeit 

im Klanglabor und für die Ausleihe von Audio Equipment von dort. 

 

 
GS Spielfilmregie 

Laufzeit über drei Semester, Beginn im Wintersemester 
 
Jede Seminareinheit findet – mit Ausnahme des Drehs, des Schauspiel-Workshops und des 
Schnitts – wöchentlich statt. 
 

Das GS Spielfilmregie besteht aus drei aufeinander folgenden und aufbauenden Semestern 

und hat zum Ziel, die Studierenden durch alle Stufen des Filmemachens zu führen und ihnen 

das nötige Wissen und Handwerkszeug für die eigenen Projekte mitzugeben. 

In „Gewerke und Geschichten – Spielfilmregie I“ werden die Studierenden (Erstsemester) in 

die Positionen und Abläufe am Set, sowie in das Handwerkszeug zum Schreiben erster kleiner 

Szenen eingeführt. 

In „Inszenierung und Auflösung – Spielfilmregie II“ bekommen die Studierenden intensiven 

Einblick in die Arbeit mit Schauspieler*innen, Schauspielmethoden, Inszenierung und Staging, 

sowie in die Auflösung mit der Kamera. 

Daran anschließend gibt es in der vorlesungsfreien Zeit einen intensiven einwöchigen 

Workshop zur Schauspielführung und danach die Inszenierung und den Dreh der im ersten 

Semester erarbeiteten Szene im Studio B mit Schauspielschüler*innen. 

Im dritten und abschließenden Teil „Postproduktion – Spielfilmregie III“ des GLS Spielfilmregie 

werden die gedrehten Szenen unter Betreuung geschnitten und in der Gruppe besprochen. 

Die entstandenen Szenen werden durch alle Schritte der Postproduktion begleitet und am 

Ende aufgeführt. 
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GS Video, Performance, Montage 
Wintersemester 
 

Das Grundlagenseminar „Video, Performance, Montage” wird im Wintersemester angeboten 
und im Sommersemester durch ein aufbauendes Fachseminar ergänzt. In beiden Seminaren 

werden die künstlerischen Möglichkeiten von performativen Strategien in Zusammenhang 

und Differenz zu denen des Mediums Video erforscht. Der Fokus liegt auf der 

interdisziplinären und synergetischen Verbindung beider Felder: Wie verändert sich die 

Wahrnehmung des zeitbasierten Bildes, wenn es durch eine performative Maske betrachtet 

wird und was passiert mit dem transitorischen „Jetzt“ im performativen Akt durch die 

Konfrontation mit einem Aufzeichnungsapparat? 

Anhand unterschiedlicher Strategien audiovisueller und performativer Montage wird 
theoretisch reflektiert und experimentell erprobt, wie sich autonome Sinneinheiten 

miteinander verweben, voneinander abgrenzen und derart schichten lassen, dass ein 

komplexer Bedeutungsraum entsteht, der über die Sinnhaftigkeit der Einzelelemente 

hinausweist. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf kollaborativen Arbeitsweisen: 

Unterschiedliche künstlerische Perspektiven, Materialien und methodische Zugänge werden 

nicht vereinheitlicht, sondern als produktive Differenzen in den Arbeitsprozess eingebracht. 

Gleichzeitig werden die Studierenden in die Geschichte der Performance, die vielfältigen 

Formen des künstlerischen Bewegtbildes, sowie die in ihnen zur Geltung kommenden 

Montageformen eingeführt. Historische und zeitgenössische Entwicklungen aus Bildender 

Kunst, Experimentalfilm, Performance, Pop und Videokunst bilden dabei den Kontext. 

Essenzielle Festivals wie die Biennale di Venezia, die Documenta, die Kurzfilmtage Oberhausen 

und die Videonale sowie Institutionen wie das HAU (Hebbel am Ufer) und PACT Zollverein 

werden vorgestellt. 

In prozess- und gruppenbasierten Aufgabenstellungen lernen die Teilnehmer*innen, 

bildnerisch-performative Fragestellungen zu entwerfen, diskursiv zu rahmen und umzusetzen. 

Begleitend werden Theorien zur Filmgeschichte, Montage und Performance von Autor*innen 

wie Walter Benjamin, Judith Butler, Sergej Eisenstein, Erika Fischer-Lichte und Peggy Phelan 

vorgestellt und ihre praktische Umsetzung in Form von Fotodokumentationen, Partituren, 

kollektiven Texten, sowie Ton-und Videoaufnahmen erprobt. 

Die selbstständige künstlerische Arbeit steht dabei im Mittelpunkt des Seminars. Unterstützt 
wird dies durch regelmäßige Präsentationen, praktische Aufgabenstellungen und gemeinsame 

Diskussionen. Das Ziel des Seminars ist die Entwicklung einer kommunikativen Sensibilität, 

einer erhöhten Aufmerksamkeit für künstlerische, mediale und gesellschaftspolitische 

Prozesse sowie, damit einhergehend, erste Stadien einer eigenen künstlerischen Praxis und 

Haltung. 

Die Studierenden werden im Rahmen dieses Prozesses ermutigt, in ihren Projekten leicht 

zugängliche Werkzeuge wie Mobiltelefone, Mikrofone, Sound- und Lichtanlagen sowie Open 

Source Hard- und Software zu nutzen. Dies fördert ein unabhängiges, niederschwelliges und 

freies Experimentieren und erleichtert, aufgrund der technologischen Schnittstellen, den 

Übergang zu einem transdisziplinären Arbeiten in verwandten Gattungen wie Installation und 
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Klangkunst. 

Aufbauend auf dem Grundlagenseminar wird im Sommersemester ein Fachseminar 

angeboten. In diesem werden die begonnenen künstlerischen Prozesse vertieft und  

die Studierenden dazu eingeladen, ein gemeinsames Konzept für eine Performance oder ein 

Videoprojekt zu entwickeln, welches die erlernten Kenntnisse und Fähigkeiten miteinander 

verbindet und von den ersten Ideen bis zur Realisation den Prozess der Werkentstehung 

beispielhaft nachzeichnet. 

 

 
GS Zeichnen 

Jedes Semester 
 
Zeichnen ist eine Grundlage der Grundlagen. Zeichnen zieht nicht nur die Hand, sondern schult 

vor allem auch die Beobachtungsgabe. Wie Goethe sagte: “Zeichnen nötigt zur 
Aufmerksamkeit, und sie ist doch die höchste aller Fertigkeiten und Tugenden”. Zeichnung ist 

neben Sprache und Gesten (Tanz) einer der schnellsten und direktesten Wege, sich 
auszudrücken. Es schult die genaue Beobachtung und den Studierenden wird zugleich ein 

Werkzeug in die Hand gegeben, Dinge visuell zu formulieren, von der ersten Notation bis zur 

ausgearbeiteten Zeichnung und zur gezeichneten Bewegung. In diesem Seminar stehen 
Studien des menschlichen Körpers in stillen Posen und in Bewegung im Vordergrund. Auch 

werden wir eine Reihe von Techniken und Materialien untersuchen, die auf der Oberfläche 
Spuren hinterlassen. Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 

 

 
GS 3D-Gestaltung 

Laufzeit über zwei Semester, Beginn im Wintersemester 
 
Das Seminar richtet sich an Studierende mit geringen Vorkenntnissen, die für ihre Projekte die 

Grundlagen künstlerischer Bildsynthese lernen wollen und eine Neugierde für 

computergenerierte Formen und die Grundsätze der Vektor-Mathematik mitbringen. Der Kurs 

konzentriert sich auf technische und philosophische Aspekte der Simulation, die von der 

Phantasmagorie bis zu den Spezialeffekten in Filmen und nicht-repräsentativen qualia-

basierten Abstraktionen reichen, wobei auch die sozialpolitischen Auswirkungen Beachtung 

finden. Handelt es sich bei der Täuschung des Auges nur um einen unschuldigen Trick, oder 

könnte sie potenziell tiefe und dauerhafte Auswirkungen haben? 

GS 3D-Gestaltung I, wöchentlich stattfindendes Seminar im Wintersemester 
Im ersten Teil werden die Prinzipien der Darstellung im dreidimensionalen Raum und die dafür 
geeigneten Werkzeuge vorgestellt und erarbeitet. Der erste Schritt ist die Erzeugung von 

Geometrie mit digitalen Werkzeugen. Es folgt eine Einführung in weitere Teilgebiete wie 

Animation und Simulation. Um Formen oder Animationen für Video-, Game- oder VR-/AR-

Umgebungen erstellen zu können, wird besonderes Augenmerk auf die adäquate Vorbereitung 

gelegt.  Das Erkennen und Einschätzen der notwendigen Fähigkeiten und technischen 

Anforderungen wird zu Beginn eines Projekts vermittelt. Damit das Potenzial 
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computergenerierter Welten und Szenarien künstlerisch umgesetzt werden kann. 

GS 3D-Gestaltung II, wöchentlich stattfindendes Seminar im Sommersemester 
Im zweiten Teil werden die erworbenen Fähigkeiten in eine künstlerische Arbeit übertragen. 

Es besteht die Möglichkeit, die Entwicklung von Formen und Bildern aus Rohdaten zu 

vertiefen. Dabei werden die Studierenden ermutigt, mit node- oder codebasierten Ansätzen 

zu experimentieren. Das Seminar endet mit der Fertigstellung und Präsentation der Werke in 

Form eines Screenings oder einer Ausstellung. 



 
  

 
 
 
Catalog of Basic Seminars at the KHM 

As of August 2026 
 
 
 

For the pre-diploma, students have to select five seminars from the catalog of 
basic seminars, covering at least three different categories. 

The basic seminars are linked to technical courses; they are offered in the 

following categories: 

 

■ Animation 

■ Cinematography  / Camera 

■ Code 

■ Creative Producing 

■ Documentary Film 

■ Drawing 

■ Feature Film / Directing 

■ Installation 

■ Live Production 

■ Material & Process 

■ Netze 

■ Photography 

■ Schreiben 

■ Sound 

■ Video, Performance, Montage 

■ 3D Composition 
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Animation 
Winter semester 
 
This seminar is primarily intended to introduce students with little or no prior experience to 

the fundamentals of animation. Building on observation and hands-on experimentation, 

participants will develop and animate their first short sequences. While the main focus of the 

practical exercises will be hand-drawn animation, all major animation techniques—including 

2D and 3D animation—will be considered. 

Animation is understood as an abstract interpretation of perceived reality, employing 

techniques such as simplification, exaggeration, and stylization to reveal the essential qualities 

of movement. Through a series of short assignments, students will gradually become familiar 

with the creative principles and techniques of animation. In addition to the representation of 

movement, the seminar will also address layout and staging as key components of animated 

filmmaking. 

Participants will be encouraged to adopt an experimental approach to their work, drawing 

inspiration from and engaging with other media, including live-action film, theatre, dance, 

video games, and architecture. 

 
Cinematography / Camera 

Duration: two semesters, beginning in the winter semester 
 
GS Camera 1 / Documentary Cinematography  

Weekly seminar during the winter semester 

The Camera 1 seminar teaches the fundamentals of cinematography in documentary film, both 

practically and theoretically. Students will shoot their first small, practical camera exercises to 

learn how to handle the camera and approach a documentary situation. In addition, we will 

also examine visual composition theoretically using examples from documentary films and 

discuss the fundamental compositional possibilities and principles. 

The content of this seminar is linked to “Documentary Miniatures 1” and is highly 
recommended for students enrolled in that course. 

 
Analog Capture  
Intensive Seminar, Winter Semester 

In this 16mm workshop, we explore the fundamentals of analog visual composition. In this 

five-day theoretical and practical workshop, each participant will have the opportunity to 

shoot their own footage after receiving an introduction to the camera and learning the basics. 

The workshop is aimed at all students who would like to work with analog film in their future 

projects. 

The workshop is explicitly recommended for students enrolled in the “Documentary 

Miniatures” seminar and for anyone who would like to take the “Camera 2 – Scenic 

Cinematography” seminar in the following semester. 

The workshop is intended for students in Diplom 1. 
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GS Camera 2 / Cinematic Composition 

Weekly seminar during the summer semester 

In this seminar, students will learn the fundamentals of cinematic composition and the 

practical use of the Arri Alexa camera and all conceivable accessories. We will begin by 

exploring the technical requirements of cinematic camera work, its creative possibilities, and 

cinematic resolution. This is followed by an in-depth exploration of the Arri Alexa, its practical 

operation, and an introduction to the responsibilities of the camera assistant and all other roles 

that support the cinematographer in their work on a film set. 

The highlight of the seminar is a group exercise during the intensive week. Here, the focus is 

on applying newly learned techniques and standard on-set procedures. The fundamental craft 

of cinematography—including lighting design, image composition, camera movement, and 

scene resolution—will be practiced and applied in a hands-on manner. This seminar is strongly 

recommended for all students participating in the “Feature Film Workshop 1” seminar.  

 
Code 

Winter semester  
 
In an increasingly media-driven society, a basic understanding of algorithms and programming 

languages is the key to digital sovereignty. Digital spaces for information and communication 

now dominate our perception of reality and our self-image as portrayed in the media. Even 

more important, however, is that we are creating entirely new spaces for experience, action, 

and decision-making based on algorithmic constructs. Algorithms are already composing 

music, generating interactive visual worlds, and writing poetry. We must therefore understand 

analytical and generative algorithms as a fundamental cultural technique, whose dangers and 

aesthetic layers must be equally explored. 

This seminar teaches the technical and artistic fundamentals of programming in Python. 

Generative algorithms for text generation form the core of the methods used. In addition to 

teaching key data and control structures within a simple development environment, the 

seminar focuses in particular on introducing programming as an artistic practice. However, the 

seminar can only help students overcome the initial hurdles. Code can only become one’s own 

artistic signature once the craft is mastered to such an extent that the focus shifts from mere 

functionality to exploring its aesthetic potential. In generative processes in particular, it is 

essential to maintain a balance between freedom and control. In which aspects of the creative 

process is it beneficial to relinquish control in favour of spontaneity, and in which areas is it 

advantageous to maintain control in order to achieve specific aesthetic outcomes? 

 
Creative Producing   

Duration: two semesters, starting in the winter semester 
 

With their first project, KHM students often also become producers — for their own work or 

for projects by fellow students. Under certain conditions, the new project regulations also 

allow them to become the producers of their works. 
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The foundational seminar Creative Producing 1 + 2 provides, over the course of two semesters, 

the economic, organisational, legal, ethical and ecological foundations necessary for 

audiovisual production: from the initial idea to budgeting, financing and project organisation, 

through to rights clearance, final delivery and distribution. 

At the centre of the seminar is the balancing act between artistic ambition, available resources, 
feasibility and the legal framework. Production is understood as an integral part of artistic 

practice. The aim of the seminar is to enable students to act with greater confidence, agency 

and autonomy in handling their projects. 

 
Documentary Film 

Duration: two semesters, starting in the winter semester 
 
This Weekly three-hour seminar focuses on the conception and production of documentary 

work. Through various exercises, students are introduced to research, sourcing material and 

team building. They practise perception and precise observation, from which they develop 

their own documentary practices. The course covers audiovisual realisation, initial experience 

in camera work or collaboration with a cameraperson and sound technician; furthermore, it 

covers montage and editing theories, as well as dramaturgy and narrative styles in 

documentary film. 

At the end of the first semester, a short documentary is shot on 16 mm and digitally finalised 
in the second semester. The various edited versions are discussed in the seminar and reviewed 

collectively. The introductory seminar also includes an interview workshop and an introduction 

to sound. 

Alongside the fundamentals of documentary filmmaking, examples of historical and 

contemporary documentary filmmaking are presented and discussed. 

 
Drawing 

Every semester 
 

Drawing is a foundation of all foundations. It not only trains the hand but, above all, sharpens 

the ability to observe. As Goethe put it: “Drawing compels attention, and attention is the 

highest of all skills and virtues.” Alongside language and gesture (dance), drawing is one of the 

fastest and most direct forms of expression. It develops close observation while providing 

students with a tool for articulating ideas visually—from the first sketch or notation to a fully 

developed drawing and the depiction of movement. 

This seminar focuses primarily on studies of the human body, both in static poses and in 
motion. Students will also explore a range of drawing techniques and materials that leave 

marks on a surface. No prior experience is required. 
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Feature Film / Directing 
Duration: three semesters, starting in the winter semester 
 
Each seminar session takes place weekly – with the exception of the shoot, the acting workshop, 

and the editing session. 

The Feature Film Directing program consists of three consecutive and progressive semesters and 

aims to guide students through all stages of filmmaking and equip them with the necessary 

knowledge and tools for their own projects. 

In “Crew and Stories—Feature Film Directing I”, first-semester students are introduced to the roles 

and processes on set, as well as the tools for writing their first short scenes. 

In “Staging and Resolution – Feature Film Directing II”, students gain in-depth insight into working 

with actors, acting methods, staging, and the resolution of scenes through the camera. 

This is followed by an intensive one-week workshop on directing actors during the break between 

semesters, and then the staging and filming of the scene developed in the first semester in Studio 

B with acting students. In the third and final part, “Post-Production – Feature Film Directing III” of 

the GLS Feature Film Directing program, the filmed scenes are edited under supervision and 

discussed as a group. The resulting scenes undergo all stages of post-production and are ultimately 

screened. 

 
Installation 

  Intensive Seminar (2 weeks), every third semester  
 

Artistic installations explore the relationships between objects, sounds, and projections. They 

are part of a dynamic performance practice in which artists and viewers continually re-

experience and reconstruct the space. The installation, as the focal point and source of these 

transformative processes, is both a challenge and an invitation: in its configuration, it 

embodies a multitude of artistic techniques and strategies; in its form, it offers viewers a 

complex sensory experience. 

In this seminar, we will experiment with materials, projections, sounds, and objects, as well as 

with proportions, sound levels, and light intensity. The concept of installation will be discussed 

within the context of a multidisciplinary artistic practice, in which we will explore various 

techniques and identify and analyze characteristic features of perception—such as the 

concept of immersion. The Transmediale Space, which is available to students in the seminar 

for their experiments, provides the framework for this. In parallel with the practical work, we 

will discuss the works of the students and contemporary artists. 

Topics: Relational Space | The Installation as an Experimental Setup | Participation and the 

Role of Viewers/Participants | Embodied View | Video Mapping and Materiality | 

Multichannel Video | Sound Space | Immersion | Environments | Cave Systems | VR. 
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Live Production 
Every semester 
 
Live Production is a weekly seminar that teaches the fundamentals of live television, including 

multi-camera recording and/or livestreaming, camera operation for live TV, camera switching, 

and live editing on the Tricaster or Blackmagic ATEM2 video switcher. In addition, exercises 

are regularly held on location or in Studio A (e.g., Science Slam, Jazz against the Machine, 

ADHOC, Moers Festival, and many more). 

The goal is to teach students about the production processes involved in live television and to 
explore their possibilities and limitations. We also focus on the design, development, and 

production of student-created show formats. 

 
Material & Process 

Summer semester  
 
The basic seminar material & process aims to examine materials and material processes, in 

interaction with technologies and their aesthetics, in a personal and social context.  

The basis of every artistic work is material, whether haptic and physical as material, carrier and 

medium or/and structural and immaterial as coding. The consideration and examination of the 

interdependencies of material in their fundamental principles, in their translations and 

overlaps between the digital and the physical, will be carried out in the seminar through 

experiments and material studies. Material processes and algorithmic sequences are part of 

practical exercises and theoretical introductions.  

The focus is on observing and getting to know material as an independent element, as well as 

on working with materials and their processes. Students can develop their own experiments 

and models using basic techniques and existing equipment. Analog materials and tools for 

processing material on a digital and mechanical level (e.g. CNC production such as laser cutters, 

milling machines or printing techniques such as Riso) are available. The principles discussed in 

the seminar can become the basis for works and concepts on a sculptural and/or digital level. 

 
Netze 

Winter semester 
 

Although the Internet is the largest infrastructure ever built in human history, it remains largely 

invisible, difficult to fully perceive. It’s everywhere and nowhere at once—shaping how we 

access information, what we see, how we communicate, where we go, and what we desire. 

This seminar asks: what is the Internet, really? What does it consist of, how did it come to be, 

and how is it changing?  

We begin by exploring its physical infrastructure of the Internet is today—cables, servers, 
protocols—where this infrastructure emerged from, as well as the ways it is made visible, 

represented, or hidden. We touch briefly on how it works, but our focus is on how it shapes 

everyday life. We move through a loosely chronological series of sessions that examine key 

moments in its development looking at the early days of networked communication—military 
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research, cybernetics, and systems thinking—before exploring how dreams of community, 

freedom, and decentralisation became tied to these emerging technologies. We look at how 

the web became commercialised and centralised—with the rise of targeted advertising, data 

extraction, tracking technologies, and platform capitalism—whilst at the same time continuing 

to promise decentralisation, both in Web 2.0 and Web3. Finally we look at the environmental 

impact of digital infrastructures and the broader environmental metaphors we use to think 

about networks—from graphs and clouds to forests and underground rhizomes. 

The seminar encourages a critical and curious approach to the internet—not just as a tool we 

use, but as a technical, social, political, ideological, and cultural system we live within. Through 

discussion, reflection, and engagement with a range of historical materials, artworks, and 

guests, we explore how the internet shapes our everyday lives, global economies, political 

realities and even emotional and bodily experiences, and how we might begin to better 

perceive and reimagine its potential in the world. 

 
Photography 

Duration: two semesters, starting in the winter semester 
 

The basic seminar in photography provides a profound understanding of the fundamentals of 

artistic photography. Students are introduced to the possibilities and conditions of 

photography, enabling them to develop their own artistic approaches. How can an idea be 

realised photographically, and what creative tools are available? How does the photographer 

relate to their environment, and how does this affect the resulting images? What statements 

can be made? How can photographs be presented? 

On a technical level, the course covers knowledge of photographic techniques (exposure 

metering, aperture, shutter speed, depth of field) as well as the use of analogue and digital 

cameras. Additionally, the possibilities for further processing and post-production are covered, 

such as the various scanners, printers and the UV-printer. An introductive overview of the 

image editing programmes Photoshop, Lightroom and Capture One complements the 

technical instruction. 

The aim of the basic seminar is to integrate theory and practice as closely as possible and to 

acquire technical skills in photography. On the one hand, to have more options in the artistic 

exploration of photography; on the other, to be better equipped in the applied field. 

A group exhibition featuring the students’ work takes place during the summer term. 

 
Schreiben 

Duration: three semesters, beginning in the winter semester 
 

The three seminars are to be spread over three semesters in accordance with the duration of 

the foundation course (1. “Sprache als Material” (Language as Material); 2. “Formen des 

Erzählens” (Forms of Storytelling); 3. “Schreiben in den Medien und Gattungen” (Writing in the 

Media and Genres), but they do not necessarily build on one another. 
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Schreiben: Sprache als Material (Language as Material) 

This seminar covers the fundamentals of literary language work. Drawing on students’ own 

observations and various forms of note-taking (notes, lists, diaries, sketches, webcam recordings, 

etc.), it explores how the world can be transformed into text, and the impact and function of 

individual sentences and words in this process. A word never stands alone. It always refers to other 

words, which influence its meaning. Language as material. (Life) material that flows into literature. 

This seminar will explore how this process unfolds. Is it possible to observe “incorrectly”? Should 

one consider literary coherence while taking notes? Is a note already a structured form? Must one 

adhere to rules during the process of shaping the note (form, tone, length)? And what would those 

rules be? Different readings by renowned writers (from personal diaries to note recordings) shed 

light on the path from experience through perception to literature. Through a variety of writing 

exercises students will deal with these questions while training and getting to know their own 

perceptions. 

Schreiben: Formen des Erzählens (Forms of Storytelling) 

This seminar builds upon the approaches from the seminar “Sprache als Material (Language as 

Material),” but places a stronger emphasis on narrative text forms. Plot, narrative styles, 

perspectives, and character descriptions will now be examined in greater detail. How is a text 

structured dramaturgically, and what techniques does it employ to achieve this? Who is speaking, 

to whom, and why? What distinguishes first-person from omniscient narrative perspectives? What 

is the relationship between narrative time and the time being narrated? Is a story constituted by 

its characters? What makes a character a character? And how do we situate them in time and 

space? How do we create suspense? And how do we find the tone that suits the respective 

narrative? Using various narrative models, students are assigned writing assignments of varying 

lengths, which are discussed during the seminar. In this way, they learn not only to compose and 

present literary texts, but also to discuss them, offer constructive criticism, and revise their own 

work. 

Schreiben: Schreiben in den Medien und Gattungen (Writing in the Media and Genres) 

This introductory seminar focuses on teaching writing in specific genres and for various media 
contexts. Whether it’s a screenplay, a poem, a play, a novel, or various online formats—the specific 

media conditions and genre-specific traditions each place different demands on literary writers. 

When it comes to writing for theater and film, these include, for example, the ability to write 

dialogue, to think about dramaturgy and narrative arcs, and to construct stage and film situations 

in a literary manner. Thus, in theater or film, the literary space is always larger than the textual 

architecture, and temporal structures are determined by the modes of perception inherent to the 

medium. A poem, on the other hand, works with sound, rhythm, conciseness, and imagery in a 

way that is quite different from prose. This introductory seminar aims to provide an overview of 

the spaces defined by media and genre, as well as their traditions, in relation to the present, which 

is constantly reshaping these spaces. The goal is to have the students’ first media- and genre-

related texts discussed in class. 
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Sound 

Winter semester 
 

Sound, music, and noise are essential components of the artistic exploration of audiovisual 

media. Crafting sound (layers) is a central element, whether as an independent composition in 

the fields of music or sound art, or in conjunction with other media such as film, video, 

installations, radio, and performance. 

The introductory seminar on sound covers the technical, artistic, and scientific fundamentals 

of working with sound in both theory and practice. This includes topics such as sound 

propagation, auditory perception, auditory physiology, sound conversion, sound synthesis, 

digital audio technology, and film sound. In addition to these fundamentals, the course aims 

to cultivate a heightened aesthetic perception of sound events and their conscious use in the 

creative process of audiovisual media as well as (sound) art projects. 

Participation in the introductory seminar on sound is a prerequisite for independent work in 

the Klanglabor and for borrowing audio equipment from there. The introductory course on 

sound is held regularly. 

 
Video, Performance, Montage 

Winter semester 
 

The foundation seminar “Video, Performance, Montage” is offered during the winter 

semester and is complemented by an advanced specialist seminar in the summer semester. 

Both seminars explore the artistic possibilities of performative strategies in relation to, and 

in distinction from, those of the medium of video. The focus lies on the interdisciplinary and 

synergistic connection between the two fields: How does the perception of the time-based 

image change when it is viewed through a performative mask, and what happens to the 

transitory “now” of the performative act when it is confronted with a recording apparatus? 

Drawing on various strategies of audiovisual and performative montage, the seminars 
theoretically reflect on and experimentally investigate how autonomous semantic units can 

be interwoven, differentiated from one another, and layered in such a way that a complex 

semantic space emerges which extends beyond the meaning of the individual elements. 

Particular emphasis is placed on collaborative working methods: Different artistic 

perspectives, materials, and methodological approaches are not standardised, but 

introduced into the working process as productive differences. 

At the same time, students are introduced to the history of performance, the diverse forms 

of artistic moving-image practice, and the forms of montage that become operative within 

them. Historical and contemporary developments in fine art, experimental film, 

performance, pop culture, and video art provide the broader context. Key festivals such as 

the Venice Biennale, documenta, the International Short Film Festival Oberhausen, and 

Videonale, as well as institutions including HAU Hebbel am Ufer and PACT Zollverein, are 

presented and discussed. 
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Through process- and group-based assignments, participants learn to formulate, 

contextualise, and realise questions at the intersection of visual art and performance. The 

seminar also introduces theories of film history, montage, and performance by authors such 

as Walter Benjamin, Judith Butler, Sergei Eisenstein, Erika Fischer-Lichte, and Peggy Phelan. 

Their practical application is explored through photographic documentation, scores, 

collective texts, and sound and video recordings. 

Independent artistic work is at the centre of the seminar. This is supported by regular 

presentations, practical assignments, and collective discussions. The aim of the seminar is to 

develop communicative sensitivity and heightened awareness of artistic, media-related, and 

sociopolitical processes, and, in connection with this, to support the initial stages of an 

individual artistic practice and position. 

As part of this process, students are encouraged to use readily accessible tools in their 

projects, including mobile phones, microphones, sound and lighting systems, as well as open-

source hardware and software. This promotes independent, accessible, and unrestricted 

experimentation and, through the technological interfaces involved, facilitates the transition 

towards transdisciplinary work in related fields such as installation and sound art. 

Building on the foundation seminar, an advanced specialist seminar is offered in the summer 
semester. In this seminar, the artistic processes initiated during the winter semester are 

developed further, and students are invited to devise a shared concept for a performance or 

video project that brings together the knowledge and skills they have acquired. From the 

initial ideas through to realisation, the project traces the process of artistic production in an 

exemplary manner. 

 
3D Composition 

Duration: two semesters, beginning in the winter semester 
 
This seminar is aimed at students with limited prior knowledge who wish to learn the 

fundamentals of artistic image synthesis for their projects and who are curious about 

computer-generated forms and the principles of vector mathematics. The seminar covers the 

technical and philosophical aspects of simulation, ranging from phantasmagoria and special 

effects in film to non-representational qualia-based abstractions, while also addressing the 

associated sociopolitical implications. Is the deception of the eye merely an innocent trick, or 

could it have profound and lasting effects? 

GS 3D Composition I — weekly seminar in the winter semester 

The first part introduces the principles of representing three-dimensional space and the tools 

suited to this purpose. The process begins with the creation of geometry using digital tools, 

followed by an introduction to related sub-disciplines such as animation and simulation. 

Particular emphasis is placed on adequate preparation for creating forms or animations 

intended for video, games or VR/AR environments. The seminar teaches students how to 

identify and assess the necessary skills and technical requirements at the early stages of a 

project, enabling them to realize the artistic potential of computer-generated worlds and 

scenarios. 
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GS 3D Composition II — weekly seminar in the summer semester  

The second part involves applying the acquired skills to create an artistic work. Students are 

given the chance to further explore developing forms and images from raw data and are 

encouraged to experiment with node- or code-based practices. The seminar concludes with 

students presenting their works in the form of a screening or exhibition. 




